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hofes», gegen Bezahlung von Fr. 3.- (reduzierte Parkgebühr
für die Tagungsteilnehmer) für eine Ausfahrtskarte umzutauschen

ist (vor Konferenzbeginn).

Wir hoffen auf eine zahlreiche Beteiligung und heißen heute
schon alle Teilnehmer herzlich willkommen.

Für den Vorstand der

SCHWEIZERISCHEN KONFERENZ FÜR ÖFFENTLICHE FÜRSORGE

Der Präsident: Dr. Max Kiener

Der Aktuar: Alfred Kropfli, Fürsprecher

Tätige Solidarität

Da die gegenseitigen Beziehungen der Staaten gemäß der Wahrheit und Gerechtigkeit

geregelt werden sollten, müssen sie besonders durch tatkräftige Solidarität
gefördert werden. Dies kann durch eine vielfältige gegenseitige Zusammenarbeit
erreicht werden, wie es in unserer Zeit mit gutem Erfolg auf dem Gebiete der
Wirtschaft, der Sozialarbeit, der Politik, der Kultur, des Gesundheitswesens und
des Sportes geschieht. Diesbezüglich müssen wir uns vor Augen halten, daß die
Staatsgewalt ihrer Natur nach nicht dazu eingesetzt ist, die Menschen in die
Grenzen der jeweiligen politischen Gemeinschaft einzuzwängen, sondern vor allem
für das Gemeinwohl des Staates zu sorgen, das von dem der ganzen Menschheitsfamilie

gewiß nicht getrennt werden kann.
Dies bedeutet, daß die einzelnen staatlichen Gemeinschaften in der Wahrung

ihrer Interessen einander nicht nur nicht schaden dürfen, sondern auch mit Rat
und Tat sich zusammentun sollen, wenn die Anstrengungen der einzelnen Staaten
die gewünschten Ziele nicht erreichen können. In diesem Falle muß man sehr
darauf achten, daß die Vorteile, die sich für die einen Staaten ergeben, den andern
nicht mehr Schaden als Nutzen bringen.

Auch das universelle Gemeinwohl verlangt, daß in jeder Nation der Verkehr
jeglicher Art zwischen Bürgern und zwischen sozialen Gruppen gefördert werde.
Denn da es in vielen Teilen der Erde Stammesgruppen gibt, die der Abstammung
nach mehr oder weniger voneinander verschieden sind, muß man Vorsorge treffen,
daß nicht die Glieder eines Volksstammes am Umgang mit denen des andern
gehindert werden. Dies wäre in offenem Widerspruch in einer Zeit wie der unsrigen,
in der die Entfernungen unter den Völkern beinahe aufgehoben sind. Es darf auch
nicht übersehen werden, daß die Menschen eines jeden Stammes neben ihren
besonderen Anlagen, die sie von den andern unterscheiden, auch mit diesen
gemeinsame Eigenschaften besitzen, Eigenschaften, die eine bedeutende Rolle in
ihrem stetigen Aufstieg und ihrer Vervollkommnung, besonders der geistigen,
spielen. Sie haben also das Recht und die Pflicht, ihr Leben in Gemeinschaft mit
den übrigen Gliedern der Gemeinschaft zu verbringen.

Papst Paul VI. in der Enzyklika: Pacem in Terris
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